
DER LAIMDRAT
des Kreises Schleswig - Flensburg

- liniere Bauaufsichtsbehörde -

Baugenehmigung Nr.

X.3 U//-’

Bitte Gebührenfestsetzung 
auf Seite 4 beachten I

2 6-. äb. 1976 fy r 

yL 6.. ,;76 Baugenehmigung

wird, unbeschadet der Privatrechte Dritter, hiermit die Genehmigung erteilt, aut dem Grundstück in 

........................................................../......................................................... .. ..............................................................................................................

Gemarkung  Flur .......... Flurstück 

............................................................................................................................................................................  auszuführen.

Die Baugenehmigung erlischt, wenn nicht innerhalb eines Jahres nach ihrer Erteilung mit der Ausführung wesentlicher Baumaß­
nahmen begonnen oder wenn die Bauausführung länger als ein Jahr unterbrochen worden ist.

I. Befreiungen
Von den Vorschriften — Festsetzungen -

des § - der §§ -  der Landesbauordnung (LBO) vom 20. 6. 1 975
fBauDVO)

des § - der §§ -  der Landesverordnung ( VO-LBO) vom
(GarVO)

des Bebauungsplanes Nr  der Gemeinde  
wird Befreiung erteilt.

II. Genehmigungsgrundlage

Die Genehmigung erfolgt nach Maßgabe des Bundesbaugesetzes, der Baunutzungsverordnung, der Landesbauordnung und 
den hierzu ergangenen Landesverordnungen (VO-LBO) sowie von Satzungen und anderen im Baugenehmigungsverfahren 
zu berücksichtigenden Rechtsvorschriften. — Die unter III und IV aufgeführten Bedingungen und Auflagen sind Bestandteil 
dieser Baugenehmigung.

Die Gültigkeit der Baugenehmigung ist davon abhängig, daß die Bauvorlagen richtig sind.

ill. Bedingungen

Druck: Kreisverwaltung Schleswig-Flensburg



IV. Auflagen

1. Die in den Bauvorlagen in grün eingetragenen Prüfbemerkungen sind zu berücksichtigen.

2. Die für den Bau erforderlichen Baustoffe dürfen nicht 
auf Straßengebiet gelagert werden.

♦

3. Wasser, geklärt und ungekl/ärt • hierzu gehört auch ge­
sandeltes Oberflächenwasser - darf nicht auf StraBenge- 
biet geleitet werden.

z • Zusätzliche Zufahrten zur B 201 hin dürfen - auch während 
der Bautätigkeit als Baustellenzufahrt - nicht geschaffen 
werden.



V. Hinweise

Bei der Ausführung des Vorhabens sind die angekreuzten Hinweise zu beachten.

(X) Die Baugenehmigung und die genehmigten Bauvorlagen dürfen nicht getrennt werden und sind ständig auf der Bau­
stelle bereitzuhalten.

(X) Abweichungen von den genehmigten Bauvorlagen sind vor Beginn der Arbeiten als Nachtrag zu beantragen und müssen 
genehmigt sein.
Die DIN-Bestimmungen für das Bauwesen.

(X Die VDE-Vorschriften für die elektrischen Anlagen.

( ) Die " Technischen Regeln Flüssiggas - TRF 1969 " des Deutschen Vereins von Gas- und Wasserfachmännern
(DVGW) und des Verbandes für Flüssiggas (VFG) — Amtsbl, Schl.-H. 1973 S. 1017,

(X Die Unfallverhütungsvorschriften der Hamburger Bau-Berufsgenossenschaft.
( ) Das Gesetz zur Bekämpfung der Schwarzarbeit in der Fassung vom 31, 5. 1974 (BGBl. I S, 1252)

( ) Die Richtlinien für die Ausführung von Abbruch-. Einreiß- und Räumarbeiten vom 25. 8. 1952
(GVOBI, Schl.-H. S. 225).

( ) Die „Richtlinien über den Bau und Betrieb von Be'hälteranlagen zur Lagerung von Heizöl“ vom 4. 11. 1968 — in der 
Fassung vom 5. 11. 1970 - Amtsbl. Schl.-H. S. 653 -.

( ) Die „Heizraumrichtlinien“ vom 16. 5. 1968 - Amtsbl. Schl.-H. S. 299.
( ) Die „Lagerbehälterverordnung“ - VLwS - vom 15. Sept. 1970 - GVOBI. S. 269 -.
( ) Die Festsetzungen des Bebauungsplanes Nr    der Gemeinde 

( ) Die Satzung über die Entwässerung der Grundstücke und den Anschluß an die gemeindliche Abwasseranlage
der Gemeinde

1. Bel der unteren Bauaufsichtsbehörde sind schriftlich anzuzeigen
a) der Baubeginn ]
b) der Name und die Anschrift des Bauleiters und des r mindestens eine Woche vor Beginn der Bauarbeiten

Bauunternehmers (Formblatt 1) J
c) der Wechsel des Bauleiters und des Bauherrn unverzüglich

2. Bel der unteren Bauaufsichtsbehörde sind schriftlich zu beantragen
-g) dio Abnahme der abgesleukteii GroiuJiiDIlächo hanlichen Anlage unrLdie festgelegte Höliuiitgge~tFOTTTtotett-2), 
-^)-dte"TellabffähmertrJ3besuHdeie~tfer Stahl-, besohdefei Hute-wd Stahlbotonkonotr-uk-tionefl-,
c) die Rohbauabnahme (Formblatt 3), sobald die tragenden Teile: Schornsteine, Brandwände, Massivtreppen und die 

Dachkonstruktion, vollendet sind. Soweit möglich, sind die Bauteile, die für die Stand- und Feuersicherheit und für 
den Wärme- und Schallschutz sowie für die Abwasserbeseitigung wesentlich sind, derart offenzuhalten, daß Maße 
und Ausführungsart geprüft werden können. Die baulichen Anlagen müssen sicher zugänglich sein,

4) die teehm*<-li‘? K‘JHI‘Q|I‘j HPT'HMi-,|l,IU^lll»gg..III|H ihl' ^uhr-hnr ■riweh-rlmi TfflJuiihfJiftn flJ^n/ifanhiingpvQnain Nord.
HaixLcchlanri <=> V (IÜV) -Fmt Antrag_hiarfiir igi haigofiigi -

e) die Schlußabnahme nach Abschluß aller Bauarbeiten (Formblatt 4).
Vor Aushändigung des Schlußabnahmeschelnes darf die bauliche Anlage nicht benutzt werden.

3. Beim zuständigen Bezirksschornsteinfegermeister sind zu beantragen
a) die Bescheinigung über die im Rohbau fertiggestellten Schornsteine und Züge (Formblatt 5)
b) die Bescheinigung über die sichere Benutzbarkeit der fertiggestellten Schornsteine mit den Schornsteinanschlüssen 

(Formblatt 6)
4. Beim zuständigen Prüfingenieur für Baustatik sind zu beantragen

a) die konstriAiiverTTGerwachung des Bauyotbabens,
b) die inKPföfbericht des Prüfing. vcxgesduiebenen Teilabnahmen mindestens 2 Arbeitstage vorher.



VI. Gebührenfestsetzung

Die Baugenehmigungsgebühr wird nach der Landesverordnung über die Baugenehmigungsgebühren vom 13, August 74 
(GVOBI. Schl.-H. S. 257)

Tarifstelle L : :.t .................................. erhoben.

Höhe von 

Der Festsetzung liegen Rohbau/Herstellungskosten 

in DM zugrunde.

a) Baugenehmigung, Kontrollen und Abnahmen

b) Prüfung der Standsicherheit, des Schall- und Wärmeschutzes und Überwachung
nach Tarifstelle 18 BGO  DM

c) Befreiungen .......................................................  DM

d) Bare Auslagen nach § 10 Abs. 1 Nr. 1 Verwaltungskostengesetz .'................... DM

e) Auslagen nach § 10 Abs. I Nr. 5 Verwaltungskostengesetz .........................................................  DM

f)  ..........................  DM

 

Um Überweisung an die Kreiskasse Schleswig-Flensburg zur Verwaltungsgebührenkontrolle

V /  innerhalb von zwei Wochen wird gebeten. Eine Zahlkarte zur Überweisung der Gebühr ist beigefügt.

Rechtsmittelbelehrung
Gegen diesen Bescheid und die Gebührenfestsetzung oder einen von beiden haben Sie das Rechtsmittel des Widerspruchs. Der 
Widerspruch ist innerhalb eines Monats nach Zustellung dieses Bescheides schriftlich oder zur Niederschrift bei mir einzulegen.

Anlagen
zBaubeschreibung .... .... fach

Lageplan fach

....™.... Blatt Zeichnungen fach

Berechnung der Grundflächenzahl fach

Berechnung der Geschoßflächenzahl fach

Nachweis der Standsicherheit und der anderen bau­
technischen Nachweise mit Konstruktions- und 
Ausführungszeichnungen fach

Darstellungen der Einfriedigungen fach

Entwässerungsunterlagen ..........  fach

Berechnung des umbauten Raumes fach

Berechnung der Wohnfläche ...... fach

Merkblatt AVLwS fach



Bauvorhaben : Landwirtsch.-G-eräteschuppen(Umbau)
Bauort : Treia
Bauherr : Hans Heinrich G-löe-Carstensen

Baubeschreibung,

Das Gebäude ist bisher als Kuh-u.Schweinestall genutzt worden«. 
Am 1975 ist der südliche Teil durch Brand vernichtet worden, 
der noch vorhandene Teil soll als landwirtschaftlicher Geräte­
schuppen genutzt und zu diesem Zweck umgebaut werden«, 
Wände: Die Ost-u.Westwand soll mit gelben Vormauerziegeln verblen­
det werden; Fenster aus Glasbausteinen 24x24 cm, Darbe weis« 
Der Südgiebel erhält Holzfaohwerk und wird mit Wellblechplatten 
verkleidet; zwei zweiflügelige Einfahrtstore, ebenfalls mit Well­
blech verkleidet«,
Dach-u,Decke: Das Dach wird aus den vorhandenen Hölzern hergestellt 
Drempelhöhe = 1,oo m, Dachneigung 15°f Eindeckung mit Welleternit 
Profil 8, Darbe anthrazit. Die vorhandene Trägerdecke ist 14 cm 
stark, sie ist nicht beschädigt«,
Am Nordgiebel soll der ehern. Raum für Viehfutter durch eine Trenn­
wand zu einer Garage und einem Öltankraum umgebaut werden. Die 
Garage erhält ein Stahlschwingtor von 2,20x 2,13 m.
Dußboden und Wände des Öltankraumes werden mit Hartestrich ver­
putzt, Wände 1,00 m hoch umlaufend. Dußboden und Wände erhalten

5 dreimaligen Olschutzanstrich. Es wird eine DH-rLuke von 75x87 
eingebaut, Brüstungshöhe= 1,00m«,
Im Geräteteil soll ein Heizraum hergestellt werden. Schornstein 

5 5aus KSV 150/H, 26x26cm Rauchrohr + 16, x16, cm Plewarohr mit 
Isolierung aus Perlite oder ähnl. Entlüftungsrohr 14x26 cm, 
Zuluft mittels Eternitrohr 20x20cm Querschnitt. Wirksame Höhe 
des Schornsteins = 5,50 m«,
Der Antrag für die Heizung wird von der Heizungsfirma eingereicht

Treia, den C

Der Architekt





Dachausbau: Nichtzutreffendes streichen

D • C • (A + B)
NebengebäudeHauptgebäude

DC-A

5
684,67

m3m3

GFB

m3   m3 

Ab_garigL
  m3

m3   m3 

m3m3umbauter Raum im einzelnen 

m3m3Für

3

Bei Teilunterkellerung: 
Kellergeschoß — Sockel

Dachgeschoß 
ausgebauter Teil

H
2

Dachgeschoß
nicht ausgebauter Teil

_7421_+___

8,36x9,8’o5x3,70 +

6öA.,-.7 "

Berechnung des umbauten Raumes nach DIN 277/50
mit Anleitungsbeispiel

Neuer umbauter Rau

l^3Uau'<SI'cMicher
J geprüft

s«hleJW;tf> den

kz----------------

Betr.: Baumaßnahme: Neubau. Umbau —Anbau Bauvorhaben:JLandWarrGerät e^_Cb.Up.peil
BauherrHans-He 1nri_ch__G1 ö_e_-Ca.rst_ens_en Bauort:____ T_reia____________________

_ . ,, , , K + Kl .
Di ( K • J H-------g----  • Ji) = X'

7,24x9,93.+
8,36x9,80"
Bebaute Fläche: 1 53,86

Vollgeschosse + Kellergeschoß
Bei Teilunterkellerung:
Vollgeschosse + Sockel

1 Stück gleichartige1) Hauseinheiten zusammen = 

_N euer. _umb_^ _Ra_um.
•__1_._lQO_v46__m

Unterkellerung: Nichtzutreffendes streichen

umbauter Raum zusammen m3

davon gewerblicher Teil2) =

, den _________ ■
1) Für jeden verschiedenen Haustyp ein besonderes Formblatt ausfüllen. Die 

Zusammenstellung verschiedener Berechnungen als Anlage beifügen.
2) Den gewerblichen Anteil auf einem zweiten Blatt errechnen und beifügen.

VJI 3/2 (WKA Kiel) 3 70 toooo Zu beziehen durch Schwarz-Druck, Raisdorf über Kiel, Gutenbergstr.

684,67

Der Planverfasser:

M A NrfT'A ’ZL K

SSS/OTR-BctCo’|ArtI ~TtL. (OW26) 421



Erläuterungen zur Berechnung des umbauten Raumes gemäß DIN 277

1. Grundlage für die Ermittlung des umbauten Raumes gern. II.WoBauG und Förderungsrichtlinien für Schleswig-Holstein 
bildet die DIN 277. Diese wird in derrr Buch „Hochbaukosten ‘und umbauter Raum", Beuth-Verlag, Berlin, und 
in dem Heft 1 der „Bauzeitschrift" 54 erläutert. Weitere Erläuterungen sind nur noch zu nachstehenden Punkten der 
DIN 277 erforderlich:

Gemäß der DIN 277 Abschnitt:
1.121 Die Oberfläche (O.F.) des Kellerfußbodens bildet bei unterkellerten Gebäuden die untere Begrenzungsfläche 

des voll anzurechnenden umbauten Raumes. Tiefergründungen bis zu 0,50 m unter O.F. Keller-F.B. werden 
gemäß 1.344 nicht berücksichtigt, Tiefergründungen über 0,50 m sind gemäß 1.48 besonders zu erfassen. 
Waschküchenvertiefungen sind mitzuberechnen.

1.122 Die Oberfläche des Geländes im Endzustand bildet bei nicht unterkellerten Gebäuden die untere Begrenzungs­
fläche. Bei verschiedener Geländehöhe wird diese gemittelt. Tiefergründungen bis zu 1,0 m unter O.F.Gelände 
werden gemäß 1.344 nicht berücksichtigt, Tiefergründungen über 1,0 m sind gern. 1.48 besonders zu erfassen.

1.332 Die Außenflächen der umschließenden Wände und Decken bei ausgebauten Dachgeschosssn bilden die obere 
Begrenzungsfläche des voll anzurechnenden umb. Raumes. Bei Ausbau mit Leichtbauplatten oder ähnlichen 
nicht tragenden Baustoffen ist die Begrenzungsfläche durch die Außen- oder Oberkante der tragenden Kon­
struktion zu legen (z. B. O.K. Kehlbalken, O.K. Sparren, bei Abseiten A.K. des tragenden Konstruktionsholzes).

Dachgaupen rechnen als Dachausbau zum umb. Raum gern. 1.132, wenn sie konstruktiv ein Teil des Dach­
verbandes bzw. Dachbinders sind (z. B. bei durchlaufenden Kehlbalken oder Zangen). Sie rechnen auch dann 
zum Ausbau, wenn ähnlich wie bei Treppenhausköpfen, das Mauerwerk über die Traufe herausgezogen wird. 
Dachgaupen rechnen als Dachausbau nicht zum umb. Raum, wenn sie keinen Bestandteil der Dachkonstruktion 
bilden. Sie sind dann gern. 1.42 besonders zu erfassen, wenn ihre Ansichtsflächen über 2,0 qm groß sind, 
sonst gern. 1.341 zu vernachlässigen.

1.133 Bei Dachdecken, die gleichzeitig Decke des obersten Vollgeschosses sind, bildet die O.F. der Tragdecke oder 
der Kehlbalkenlage die obere Begrenzungsfläche. Die Dicke der Dacheindeckung wird nicht berücksichtigt.

1.2 Zu einem Drittel wird der Raum des nicht ausgebauten Dachgeschosses gewertet, d. h. der von den Be­
grenzungsflächen gern. 1.131 und 1.132 und den Dachaußenflächen gebildete Raum. Die Dacheindeckung 
bleibt unberücksichtigt, als Außenflächen ist die A.K. der Sparren zu verstehen.

1.32 Bei wesentlich verschiedenen Geschoßgrundflächen hat die Berechnung geschoßweise zu erfolgen. Dieses trifft 
zu, wenn die Umfassungen konstruktiv nicht mehr auf denen des darunterliegenden Geschosses ruhen. Der 
kleine Vor- oder Rücksprung des Kellergeschoßsockels bleibt unberücksichtigt.

1.331 Äußere Leibungen von Fenster und Türen und äußere Nischen rechnen zum umbauten Raum (z. B. zurück­
springende Haus- und Ladeneingänge).

1.332 Hauslauben und alle Räume, die an höchstens zwei Seiten offen sind, sind mit in den umb. Raum einzube­
ziehen. Die Geländeoberfläche rechnet als Begrenzungsfläche (z. B. nicht unterkellerte Durchfahrten). Unter 
Seite ist auch die Ober-und Unterseite zu verstehen. —

1.34 Folgende Bauteile werden nicht zum umb. Raum gerechnet und infolge ihrer geringfügigen Kosten vernachlässigt:

1.341 Stehende Dachfenster und Dachaufbauten bis zu 2,0 qm Ansichtsfläche,
1.342 Balkonplatten und Vordächer bis zu 0,50 m Ausladung,
1.343 Dachüberstände, Gesimse, Wandpfeiler, 1-3 vorgelagerte Stufen,
1.344 Gründungen gewöhnlicher Art:

bei unterkellerten Gebäuden bis zu 0,50 m unter O.F. Keller-F.B.,
bei nicht unterkellerten Gebäuden bis zu 1,0 m unter O.F. Gelände.

1.36 Zusammenhängende Bauteile, die sich in ihrer Art und dem Zweck ihres Ausbaues wesentlich von den übri­
gen Teilen unterscheiden, sind getrennt zu berechnen. Es ist zu beachten, daß die Umfassungen der Gebäude­
teile immer der höherwertigen Ausbaustufe zugeschlagen werden (z. B. Wohnbauten mit größeren Läden, 
Garagen, Werkstätten).

1.4 Folgende Bauteile rechnen nicht zum umb. Raum, sind aber besonders zu veranschlagen:

1.42 Dachaufbauten mit mehr als 2,0 qm Ansichtsfläche (Fl = b • H),
1.43 Brüstungen von Baikonen und begehbaren Dächern (nicht von Hauslauben),
1.44 Balkonplatten und Vordächer über 0,50 m Ausladung,
1.45 Terrassen und Freitreppen mit mehr als 3 Stufen,
1.48 Gründungen außergewöhnlicher Art und derer, die tiefer als unter 1.344 angegeben liegen.



bz-----------------------

Betr.: Baumaßnahme rN&ubatei • Umbau —Awbau Bauvorhaben G-_6_räi_6 SCllUpjlSD____
Bauherr: Hans^e±iirin_h_Illö_e_«Caj2s±„eiis£ji Bauort:____ Treia.

Berechnung des umbauten Raumes nach DIN 277/50
mit Anleitungsbeispiel

Unterkellerung: Nichtzutreffendes streichen

Va. K Ü. o)

Dachausbau: Nichtzutreffendes streichen 

(’/i. %. %. 1/2. 1/3. K o)

26,42x9,68=

Bebaute Fläche: 255,75

Vollgeschosse + Kellergeschoß
Bei Teilunterkellerung:
Vollgeschosse + Sockel

Nebengebäude

m3

GFB

m3   m3 

Schleswig den „

Ba«iwg*a'm*r

  m3

m3   m3 

m3m3umbauter Raum im einzelnen 

1 Stück gleichartige1) Hauseinheiten zusammen m3m3Für

Bei Teilunterkellerung: 
Kellergeschoß — Sockel

Dachgeschoß 
ausgebauter Teil in bauaiifsiditiicher

- HinsiCJ (jcpriift

Dachgeschoß
nicht ausgebauter Teil y - (D C-y-x)

_26^42xat68x5^73__+2_,_6f?dtl°_z:__26^A2

, K + Ki
Di ( K • J +-----2----

1.7ö5,13 m3

umbauter Raum zusammen 

davon gewerblicher Teil2)

,den  .
1) Für jeden verschiedenen Haustyp ein besonderes Formblatt ausfüllen. Die 

Zusammenstellung verschiedener Berechnungen als Anlage beifügen.
2) Den gewerblichen Anteil auf einem zweiten Blatt errechnen und beifügen.

Vil 3/2 (WKA Kiel) 3 70 toooo Zu beziehen durch Schwarz-Druck, Raisdorf über Kiel, Gutenbergstr.

1^785,15 . m3

Der Planverfasser:

M A FU? I NT-F’A UL BRUCK
H A G Z</r)E U d O
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Erläuterungen zur Berechnung des umbauten Raumes gemäß DIN 277

1. Grundlage für die Ermittlung des umbauten Raumes gern. II.WoBauG und Förderungsrichtlinien für Schleswig-Holstein 
bildet die DIN 277. Diese wird in dem Buch „Höch bau kosten und umbauter Raum", Beuth-Verlag, Berlin, und 
in dem Heft 1 der „Bauzeitschrift” 54 erläutert. Weitere Erläuterungen sind nur noch zu nachstehenden Punkten der 
DIN 277 erforderlich:

Gemäß der DIN 277 Abschnitt:
1.121 Die Oberfläche (O.F.) des Kellerfußbodens bildet bei unterkellerten Gebäuden die untere Begrenzungsfläche 

des voll anzurechnenden umbauten Raumes. Tiefergründungen bis zu 0,50 m unter O.F. Keller-F.B. werden 
gemäß 1.344 nicht berücksichtigt, Tiefergründungen über 0,50 m sind gemäß 1.48 besonders zu erfassen. 
Waschküchenvertiefungen sind mitzuberechnen.

1.122 Die Oberfläche des Geländes im Endzustand bildet bei nicht unterkellerten Gebäuden die untere Begrenzungs­
fläche. Bei verschiedener Geländehöhe wird diese gemittelt. Tiefergründungen bis zu 1,0 m unter O.F.Gelände 
werden gemäß 1.344 nicht berücksichtigt, Tiefergründungen über 1,0 m sind gern. 1.48 besonders zu erfassen.

1.332 Die Außenflächen der umschließenden Wände und Decken bei ausgebauten Dachgeschosssn bilden die obere 
Begrenzungsfläche des voll anzurechnenden umb. Raumes. Bei Ausbau mit Leichtbauplatten oder ähnlichen 
nicht tragenden Baustoffen ist die Begrenzungsfläche durch die Außen- oder Oberkante der tragenden Kon­
struktion zu legen (z. B. O.K. Kehlbalken, O.K. Sparren, bei Abseiten A.K. des tragenden Konstruktionsholzes).

Dachgaupen rechnen als Dachausbau zum umb. Raum gern. 1.132, wenn sie konstruktiv ein Teil des Dach­
verbandes bzw. Dachbinders sind (z. B. bei durchlaufenden Kehlbalken oder Zangen). Sie rechnen auch dann 
zum Ausbau, wenn ähnlich wie bei Treppenhausköpfen, das Mauerwerk über die Traufe herausgezogen wird. 
Dachgaupen rechnen als Dachausbau nicht zum umb. Raum, wenn sie keinen Bestandteil der Dachkonstruktion 
bilden. Sie sind dann gern. 1.42 besonders zu erfassen, wenn ihre Ansichtsflächen über 2,0 qm groß sind, 
sonst gern. 1.341 zu vernachlässigen.

1.133 Bei Dachdecken, die gleichzeitig Decke des obersten Vollgeschosses sind, bildet die O.F. der Tragdecke oder 
der Kehlbalkenlage die obere Begrenzungsfläche. Die Dicke der Dacheindeckung wird nicht berücksichtigt.

1.2 Zu einem Drittel wird der Raum des nicht ausgebauten Dachgeschosses gewertet, d. h. der von den Be­
grenzungsflächen gern. 1.131 und 1.132 und den Dachaußenflächen gebildete Raum. Die Dacheindeckung 
bleibt unberücksichtigt, als Außenflächen ist die A.K. der Sparren zu verstehen.

1.32 Bei wesentlich verschiedenen Geschoßgrundflächen hat die Berechnung geschoßweise zu erfolgen. Dieses trifft 
zu, wenn die Umfassungen konstruktiv nicht mehr auf denen des darunterliegenden Geschosses ruhen. Der 
kleine Vor- oder Rücksprung des Kellergeschoßsockels bleibt unberücksichtigt.

1.331 Äußere Leibungen von Fenster und Türen und äußere Nischen rechnen zum umbauten Raum (z. B. zurück­
springende Haus- und Ladeneingänge).

1.332 Hauslauben und alle Räume, die an höchstens zwei Seiten offen sind, sind mit in den umb. Raum einzube­
ziehen. Die Geländeoberfläche rechnet als Begrenzungsfläche (z. B. nicht unterkellerte Durchfahrten). Unter 
Seite ist auch die Ober- und Unterseite zu verstehen.

1.34 Folgende Bauteile werden nicht zum umb. Raum gerechnet und infolge ihrer geringfügigen Kosten vernachlässigt:

1.341 Stehende Dachfenster und Dachaufbauten bis zu 2,0 qm Ansichtsfläche,
1.342 Balkonplatten und Vordächer bis zu 0,50 m Ausladung,
1.343 Dachüberstände, Gesimse, Wandpfeiler, 1-3 vorgelagerte Stufen,
1.344 Gründungen gewöhnlicher Art:

bei unterkellerten Gebäuden bis zu 0,50 m unter O.F. Keller-F.B.,
bei nicht unterkellerten Gebäuden bis zu 1,0 m unter O.F. Gelände.

1.36 Zusammenhängende Bauteile, die sich in ihrer Art und dem Zweck ihres Ausbaues wesentlich von den übri­
gen Teilen unterscheiden, sind getrennt zu berechnen. Es ist zu beachten, daß die Umfassungen der Gebäude­
teile immer der höherwertigen Ausbaustufe zugeschlagen werden (z. B. Wohnbauten mit größeren Läden, 
Garagen, Werkstätten).

1.4 Folgende Bauteile rechnen nicht zum umb. Raum, sind aber besonders zu veranschlagen:

1.42 Dachaufbauten mit mehr als 2,0 qm Ansichtsfläche (Fl = b • H),
1.43 Brüstungen von Baikonen und begehbaren Dächern (nicht von Hauslauben),
1.44 Balkonplatten und Vordächer über 0,50 m Ausladung,
1.45 Terrassen und Freitreppen mit mehr als 3 Stufen,
1.48 Gründungen außergewöhnlicher Art und derer, die tiefer als unter 1.344 angegeben liegen.



Az. ___________
Betr.: Baumaßnahme: UhlbO-U Bauvorhaben: t-G-6 rä,~b6 S Ch.U.ppen

Bauherr: Hans~Heinrl oh Grlbe^-Carstensen Bauort: Tneia______________________
Wohnflächenberechnung

nach Teil IV der II. Berechnungsverordnung v. 14. XII. 1970

Lfd.1)
Nr.
der

Räume

Berechnungsansätze
Anleitungsbeispiel siehe Rückseite

Wohn- und 
Schlafräume 

einschl. 
Küchen 

Anzahl 2)

Wohn- und
Schlafräume

1

2

3

4

11,86x8,98 - 4,61x3,24

(5,49 x 2,90) x 0,97

(3,25 x 2,90) x 0,97

(4,37 x 3,00-0,63x0,37"’)x0,97

Küchen Nebenräume 3) jewerbl.4) bzw. 
Wirtsch.-R. 5' 

m2 m2 m2

91 ,56

15,44

9,15

12,50
T28745~m

/ , den ■' 19

VII 4/6 (WKA Kiel) 2 74 10000
Zu beziehen durch Schwarz-Druck, Raisdorf über Kiel, Gutenbergstraße

Der Planverfasser:
N/r.A Ri IjSl—F A 1 U.. B R Ü CK



Anleitungsbeispiel für die Wohnflächenberechnung

Lfd.1) 
Nr. 
der 

Räume

nach der
II. Berechnungsverordnung v. 14. XII. 1970 

Teil IV

Wohn- und 
Schlafräume 

einschl. 
Küchen 

Anzahl 2)

Wohn- und 
Schlafräume 

m2
Küchen 

m2
Nebenräume 3) 

m2

Gewerbl. 4)bzw. 
Wirtsch.-R.5) 

m2

A. Erdgeschoßwohnung
1 (5,04 x 4,50) X 0,97 (3 % für Putz) 1 21,98

Einbauschrank: 0,50 X 2,23 X 0,97 1,08

2 4,00 X 4,50 X 0,97 (v. Wohnungsinhaber gewerbl. gen.) 1 17,46
3 4,50 x 2,80 x 0,97 1 12,22

Einbauschrank: 0,50 X 2,22 X 0,97 1,08

4 (3,06 x 3,39 - 0,95 x 0,20) x 0,97 1 9,87

5 (3,30 x 3,00 - 0,90 X 1,50) X 0,97 8,29

6 5,00 X 2,50 X 0,97 X 0,5 (1/2 der Fläche anrechenbar) 6,06

7 1,60 X 4,50 X 0,97 X 0,25 (Bis 1/2 der Fläche anrechenb.) 3,50

8 1,00X 1,50 X 0,97 ■ y • 1,46

9 1,00 x 1,50 x 0,97 1,46

10 1,20 x 1,34 X 0,97 1,56
51,66 9,87 24,49

4
zusammen 86,02 m

B. Dachgeschoßwohnung
11 5,04 x (3,90 - 0,80/2) x 0,97 1 17,11
12 [5,06 x (3,90 - 0,80/2) + 0,80/2 x 1,30] X 0,97 1 17,68
13 [4,00 x (3,20 - 0,50/2) - 0,30 X 0,60] X 0,97 1 11,27
14 [3,06X(2,90-0,20/2)-(l,55X0,65+0,32X0,95]XO,97 1 7,05

15 [3,00x(3,70-0,80/2)-!,00X2,00+0,80/2x0,8O]XO,97 7,97

16 1,00 x 4,00 (Nicht anrechenbar, weil <1,40) 3)

17 1,50 x (0,80 - 0,20/2) x 0,97 1,02

46,06 7,05 8,99
4 zusammen 62,10 m2

Zusammenstellung:
A. Erdgeschoßwohnung . . 4 R. = 86,02 m2
B. Dachgeschoßwohnung. . 4 R. = 62,10 m2

insgesamt 8 R. = 148,12 m2

1) Fortlaufende Numerierung für-jede Hauseinheit bzw. jedes Geschoß in die Zeichnung eintragen (DIN 1356 C. 10., Keller 001, Erdg. 101,1. Oberg. 201 usw.).
2) Als Raum rechnen sämtliche Wohn-, Schlafräume und Küchen. Ihre Mindestgröße muß gern. LBO § 6 und 1. VO - LBO § 41 Ziff. 3 = 6 m2 betragen.
3) Balkone und Loggien werden nicht angerechnet, wenn die nutzbare Tiefe unter 1,40 m und die nutzbare Fläche unter 3,0 m2 beträgt.
4) Unter gewerblichen Räumen nur Räume eintragen, die keinen Wohnzwecken dienen und sich wegen ihrer Zweckbestimmung baulich wesentlich von den Wohnräumen 

unterscheiden, also keine gewerblich genutzten Wohnräume sind.
5) Unberücksichtigt bleiben: Dachböden, Keller, Trockenräume u. Waschküchen; bei Kleinsiedlungen u. Landarbeiterwohnungsbau Fläche v. Stall u. Wirtschaftsküche 

angeben.


